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Eine pneumatifche Wanne war bereits in Liebig’s Experimentir—Tifch im alten chemifchen Inftitut
zu Gießen vorhanden; fie war aus Holz hergeitellt, mit Bleiplatten wafi'erdicht ausgefüttert und für ge-
wöhnlich rnit einem Einfatzdeckel gefehloffen. Fiir Verfuche, bei denen Queckfilber gebraucht wird, war
ein hölzerner, mit Papier forgfältig verklebter Kalten vorgefehen, in welchem jene Verfuche vorgenommen
wurden und in dem (ich alles verfchüttete Queckfilber fammelte.

Die im Budapefter Experimentir-Tifch angebrachte Wafl'erwanne iit durchfichtig hergeftellt. Bei
dem durch Fig. 1 35132) veranfchaulichten Tifch aus dem ehemifchen Inftitut des Univerfify college zu
Dundee fpringen die zwei VVannen (im Grundrifs halbfechseckig) vor der Vorderwand vor und find
dafelbfi gleichfalls verglast.

Im Greifswalder Hör-[aa] ift die den Zuhörern zugewandte Seite der im Uebrigen aus verzinntem

Kupfer hergeftellten pneumatifchen Wanne durch eine flarke Glasplatte gefehloffen, und es kann durch

Fortnehmen eines hölzernen Schiebers den Zuhörern das Zuitrömen des Cafes erfichtlich gemacht werden 133).

Diefe feften Wafferwannen werden wohl auch durch bewegliche Glaswannen,

die auf die Tifchplatte geflellt werden, erfetzt.

&) Um verfchiedene kleinere Geräthe, Glaswaaren, Porzellanfchalen, Trichter etc.

 

 

 

 

 

    

 

     

 

  
 

 

 

   

Fig. 136.
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Experimentir-Tifch im chemifchen Infiitut der Bergakademie zu Berlin 134).

I‚'50 11. Cr.

bei den Vorlefungsverfuchen itets zur Hand zu haben, werden im Tifchunterfatz

einige Schubladen und wohl auch einige offene Fache angeordnet.
Der Experimentir-Til'ch des Hörfaales im chemifchen Inflitut der Berg-Akademie zu Berlin ift durch

Fig. 136 ‘“) dargeftellt; die im Unterfatz vorhandenen Schubladen und Fache find daraus zu erfehen. In

die Tifchplatte find eingelafl'en: bei a eine \Nafl'erwanne mit \Vafl'erverfchlufs; bei 6, : Gashähne für 10,

bezw. 5 Flammen; bei 11 kleine Kafien mit je einem WaiTer— und einem Gasauslafs, fo wie \Vafferabflufs;

bei ( Rohre für Abfaugung von Cafen und bei f eine Queckfilberwanne, welche auf einem Gefiell ruht, das

durch Kurbeldrehung mittels eines Hanfriemens mit der Wanne über die Tifchplatte gehoben werden kann,

Im Unterfatz des Tifches werden ferner, aufser den fchon erwähnten Zu- und

Ableitungen, den Schubladen etc., noch verfchiedene andere, im Allgemeinen ziemlich

wechfelnde Einrichtungen etc. untergebracht.

133) Siehe: Zeitfchr. f. Banw. 1864, S. 338 u. Bl. 41a.

131*) Faci.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, Bl. 12.


